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Die vorliegende Arbeit r 
mehrere Jahre zurück. Einer j 
Dr. H. Bresslau folgend, vei 
zwischen Bernheim und Kurze 
Wissenschaft N. F. I. Mon. Bl 
den Charakter und die Entsteh« 
ein selbständiges Urteil zu g& 
Punkten bereits mit dem jetzt 2 
stimmte. Das gleiche Thema erfu 
im Strassburger historischen Sem 
nochmals von mir in grösserem 

Widrige Umstände hinderte 
der Untersuchung, die sich mer 
der Hauptfrage mehr oder weni 
Nebenfragen ins Endlose zu vi 
jetzt zu einem Abschluss gelang 
der dauernden mit Rat und Th; 
gewährten Unterstatzung meine 
Lehrers, dem ich mich daher ir 
verpflichtet fühle. Zu danken \ 
Prof. Dr. H. Bloch, der sich € 
gang meiner Arbeiten interessiei 

') Blochs kürzlich heransgek 
Werkes (G. G. A. 1901, Nr. 11), derei 
eventuell noch zu verwerten, deckt 1 
mehrfach mit meiner Arbeit. Ich hat 
Noten hinzuweisen, ohne das bereits 
Hamiscript demg-emäss noch umzugestf 



Der Natur der Sache nach trägt der Inhalt der im Folgen- 
den niedergelegten Beobachtungen notgedrungen grossenteils einen 
polemischen Charakter gegen Kurzes dieselben Fragen behan- 
delnden Ausführungen. Ich hoffe indess nirgends das Gebiet des 
rein Sachlichen verlassen zu haben und habe mich jedenfalls ernst- 
lich bemüht, den Fehler des Anfängers, vom Gegner garnichts 
gelten zn lassen, zu vermeiden; denn ich bin mir wohl bewusst, 
dass auch meine Bemühungen, das Erreichbare festzustellen, in 
ihren Ergebnissen noch sehr unvollkommen gebheben sind. 

Sollte trotzdem in den folgenden Blättern etwas von Bestand 
erreicht und somit für die Wissenschaft gewonnen sein, so sei dies, 
da mir nicht vergönnt war es dem Lebenden zn widmen, im 
Gefühle unbegrenzter Dankbarkeit dargebracht dem Andenken 
meines Vaters. 

H. W. 
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') Neues 
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In dieser Form t 
Schriften mit dem Jah 
endet 1 ). Der Original« 
zweier selbständiger, V( 
lieh der Klassen C un 
Unabhängigkeit von ein 

Aber auch die u 
Namen der Ann. Einht 
älteren Teils der Ann. 
eine Ableitung des bis 

Die Thätigkeit de 
der eigentlichen durchg 
erschöpft, sie lasst sie 
grossen und ganzen nui 
folgen. Die zahlreiche 
scheinend durchweg m 
Kurze, in ihr selbst e 
zu sehen. Die daraus 
die, dass die Überarbeil 
einmal sehr bald nach 

Eine weitere, not 
Bich aber daraus für d 
mit ihr nahe verwandte 
peratoris. Denn da n 
Katalogs, in dem dies \ 
die Vita schon vor 821 
constatierte Verwandtsc 
dass die Vita dem Üb 
seine Arbeit verwertet : 
sich bisher nicht verai 

*) Nach Kurze sohl 
noch die sog. Annales Berti 
und gehen auf denselben i 
liehen Hofe in Ungnade ge: 
zwar im Anschlnss an den 
ginalcodex ( — 829) genomn 

a ) Kurze nämlich i 
Fuld. nachweisen, die selbs 
umi zwar ebenfalls auf Oru 
sein sollen, d. h. also auch 



1t 

isses und 
'Ä, damit 
die seit 
Forschern 
nte Ent- 

liior eine 
ein wirk- 
:in es ist 

der Ab- 

egenüber 

i inneren 

sie mit 

vielmehr 
i Wider- 
Ergebnis 
erfahren, 
let seine 

der sich 
allerdings 
3r Über- 
ndtschäft 
dass die 
ese nicht 
egenüber 
beharren 
sei; er 4 ) 



such der 

iben. 



Kurze ist in der That zu dieser 
nicht eine Nachprüfung seiner Meth 
Unrecht giebt. Diese bisher versäuir 
— denn mit einem blossen Misstra 
geschehen und auch der endgültigen 
gedient — , soll die Aufgabe des ers 
Arbeit sein. 

, Vor dem Eingehen auf die E 
jedoch, auf einige allgemeine Beobacl 
im Laufe der Untersuchung ergeben 
Beurteilung der ganzen Methode nicht 
Sie sollen zum Ausdruck bringen, da. 
für die Kurze eine absolute Richtigke 
ihrer angeblichen Unabhängigkeit von 
in Anspruch nimmt, durchaus nicht 
wenigstens in diesem konkreten Fat 
worfen ist. 

Der Forscher, dem die Aufgabe 
mittelalterlichen Werkes zu klassinziei 
Original möglichst nahekommenden T 
ganzen Werkes klar zu werden, ist. 
günstige Umstände vorliegen , daraui 
Arbeit vorzunehmen, wie der Paläonfc 
und vereinzelten Überresten, wie sie i 
Entstehungsgeschichte und sozusagen < 
rückwärts zu verfolgen, die Verwand 
darzustellen hat, so dass sich daraus 
schreitende Entwickelung auch dann 
auch an vielen Stellen Mittelglieder fi 
den können. 

Ähnlich wie gesagt, aber doch i 
zieht sich das Verfahren des Herauf 
überlieferten Werkes, wofern dieses ■ 
sesseu hat und dementsprechend in ei 
schritten verbreitet war und noch erh; 
diesen Umständen nur mit spärlicher 
einer weit verzweigten Entwickelung 
Paläontologe nur mit Individuen zu ai 
schwierigen Verhältnissen immer nur i 



Aber auch Kompilation 
Schriften desselben Inhalts sit 
in den erhaltenen Handschriftf 
Hierdurch aber werden Luc 
und Überschüsse der einen i 
mischen und verwischen sich 
schriften zuweilen in sehr w« 
mehr dem Scharfsinn, sehr oft 
des Forschers 1 ) ein weiter 8 
zugehen, zunächst die Entstt 
schriften und dann die des g\ 
Für die Beurteilung de 
naturgemäss fast aHein daran 
läge sie ihrem Ursprung nac" 
erhebt sich die Frage: was 
schriften darauf hin, dass e 
läge zu Grunde liegt? 

~ "" ' T>t es streng i 
das ist: gemei 
n und Sätzen 
hört haben. 
3sst nun zwai 
tete Handschr 
mgekehrte: St 
nicht augenscl 
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zum grossen Teil wenigstens, nici 
beliebigen Lesers oder Korrektoi 
nachweisbar an eine andere, älter 
ausgeschlossen ist, dass diese etw 
gierten Handschrift darstellt. 

Was aber für die erhaltenen 
der Minderzahl und zufällig erhall 
in gleichem Masse für ihre Vorl 
jetzt jedes äussere Erkennungsme 

Kurze stellt nun für das ge; 
in der Form eines Stammbaumes < 
für die Handschriften, denen er 
weist, das nach seiner Meinung 
aber er lässt dabei völlig ausser ., 
Gruppe vereinigten Handschriften 
aufgestellter Gruppen oft Beziehui 
aus dem genauen Studium der lei 



gemachten Korrekturen ergeben. — Zw 
Tabellen dieser Art ist zu bemerken, d 
stehende Zahl die Seitenangabe nach de 
der Jahreszahl stehende Buchstabe die L 
merte (T) die von Kurze in den Text ai 
durchgehende NachkoUationierung aller £ 
nicht den Zielen dieser Arbeit entsprach 
Angaben in hezug auf Eichtigkeit und 1 
seiner Ausgabe Gebotenen abhängig-. Di 
Wünschen entspricht, wird im weiteren 1 
zu Tage treten. Man vergleiche nun fo 

75310,, (T)fugitus e 81 - fugatus 
— incendio D, es corr. B 4 ; 785™, (' 
785™ E (T) villa - viUam D, ex corr. B, 
B B C 3 D, ex corr. B«; 787 «i, (T)Rwnaldu: 
hoc — nunc B! D l8 ex corr. B 4 ; 801" 
806 lw o (T) Carnüntom — Carnotum D, 

Selbstverständlich sind hier nicht 
Beziehungen schon für sich beweisend , 
ständige Korrekturen in B 4 zustande g< 
angeführten sind auf diese Weise nicht 1 
die Schlussfolgerung nötig, daas die Ha 
ähnlichen Handschrift verglichen und da 



iurch einen 
en sich, zui 
■veise recht 
lenge aus sol 
! keineswegs 
mdschriften 
irden dürfen 

nach Kur: 
1 sehr vielfa 
all wird zus> 
Kurze für 
)mit jede B< 
den zu weit 
:e Verwandt 

die in Betr 

beruhen mi 
lensein von 
iie Kurze c 
aber noch u 
mung zusan 
esem Befund 
srkes selbst 
(8 ganzen "V 
Jrungen such 

Epochen in 
t schliesslich 
ir ein mögli 
ir, ursprüngl 
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aber Kurz 
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i hat, so bei 
für diesen Z 
i auch die 
icht nun au 
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licht zur Erklärung der Entstehung 
, was nicht unter den Begriff der 
B. manche der Verarbeitungen der 
rerken mit grösstenteils wörtlicher 
jie ganz untergeordnete Bedeutung 
i gelassen. Und doch beruht die 
mf Vorlagen, die alter sind als irgend 
Schriften. Dies ist z. B. der Fall 

die auf einer anscheinend noch zu 
leitung der Reichsannalen beruhen 

Karls Tod zusammengestellt sind, 
lieh zur B-Klasse, da sie bis 811 
ii gerade das zeitliche Moment, dies 

verschwinden diese Annalen flber- 
ietracht kommenden Handschriften. 
bald nach 811 direkt vom Original 
:. Diese Annalen aber zeigen neben 
mit den Ann. regni Franc, von 797 
Abweichungen, dass man ihnen wohl 
:s Werkes einen besonderen Platz 

ferner im besonderen mit Hand- 
nanchen Dingen merkwürdige text- 
linen doch auch für den zu ergrün- 
atung beigemessen werden müssen. 

vielleicht einige in Kurzes. System 

ergeben, eä wäre ferner der Stamm- 
enn es hätte nun noch einer Erklä- 
gerade um 811 Gelegenheit und 
lahme bot; daher verzichtet Kurze 
Lnnalen und ähnliche Werke und 
graphisch sehr einfachen und liber- 
den Nachteil hat, das« er nicht nur 

sondern auch sehr wahrscheinlich 
lf falschen Schlüssen aufgebaut ist. 
)s Umstandes aber, dass hier eben 
erial vorliegt, miiss es überhaupt 

. p. 3 f. 



irden, ob es möglic 
na aufzustellen, wie 
in die erhaltenen H 
ich als Einheiten in 

rd sich vielmehr ds 
dschriften aufzustel 
Issen, aus dem zufä 
i des Werl 



einleitenden Worten 
e von Kurze bewer] 
tngt werden, da auf 
hin von ihrer Zui 
nte Schul-Ausgabe 
ither erworbenen ht 
tz besorgte Ausgab 
ständig gelungen se 
neue Ausgabe leid« 
soweit sie nicht ein 
feber vertretenen An 
rden können. Dies* 
snz in bezug auf c 
§ten Beschrankung 
d schliesslich in ein 
ndigkeit der aufgeni 
:t aufgestellten Prii 
kein Handschriften? 
iils älteste Handsch: 
■ehen, wo sie äugen 
egensatz hierzu bei 
iirekt und unabhängi 
,ben; daraus ergieb 
der Text der Maj 
;en anzunehmenden 

ibt der Test den älteste 
Codex aaec. IX (bei 1 
Cod. Vatic. saee. IX i 
Parte bei den Ann. Ei 
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Sogar die von Pertz vorgf 
übernommen, obgleich das ur 
ungen geradezu falsch ist, de 
Ableitungen zu entnehmende 
nommen werden, oder aber 
direkt auf den Originalcodex 
sind doch qur da berechtigt, 
verderbte Abschrift oder aber 
direkt auf das Original zurüc 
denn nur dann kann man ie 
leitung zur Last legen und il 
texi eliminieren. 

Berechtigt ist also Eme 
Bereich der Überarbeitung b 
Abschriften (E 1-7 n. ,. w.) aul 
schon nicht mehr das Origim 
tigt ist sie dagegen überall, 
leitungen besteht '). 



Saxones steht. Da aber nach Ku 
finden : 1'ugantib us Saxones B 4 C 
Saxonibus A, (! 3 ; und fugatis Sas. 
lieh, dass nur der von B t C l 3 geg 
tige (fugare = in die Flucht schlage 
Besserangs versuche sind, zu denen b 
bus fugantibus Saxones, Franc: amb; 

In 779 M . i setzt Kurze, der 
flnvius, obgleich keine einzige Ha 
in A t Cg transito, in D, transitus 
also schon im Original gestanden h 
Emendation musste als solche kenn 

Von 801 ab druckt Pertz 
d. h. also der sich an die eigentlich 
Annalen fast gleichlautenden Forti 
in 826 1W ( von E[_, gebotene caa 
Kurze hätte diea nicht beibehalte 
CD (C, vac; cumrainuit C a ; comm 
dafür einsetzen müssen, zumal das 
Zusammenhange recht wohl entspre 

Das mag genügen, um den 
scheinen zu lassen. 

') So emendiert z. B. Kurz« 
allen massgebenden Hss. gebrachte 
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Besässe man noch heute das 
Material, so hätten überhaupt alle I 
Hs. keinen Platz in der Ausgabe, 
bekannten Rest des einst Vorhand 
kann, dessen Stellung in der Reihe < 
zusuchen wäre, hat es keinen Sinn, 
nur dann zu notieren, wenn sie mir 
Hss. sich finden *). 

Kann man so schon das Prin: 
so wird auch im Verlauf der Arbe 
müssen, dass auch dies nicht einmj 
ist. Und leider ist auch bezüglich 
Lesarten zu sagen, dass sie in ho 
Gewiss würde man dem Herausge 
grossen Schwierigkeit des Druckes j 
zu schweren Vorwurf zu machen. . 
Angaben, wenn sie überhaupt bn 
wie eine Zahlentabelle sein, zumal 
der Hand der Hss. selbst möglich 
einzelten Fällen geschehen konnte, 
Betrachtungen mehrfach zu Tage 
wenig befriedigend. Muss man dar 
gegenüber gerade an Punkten, wo 
ein gerechtfertigtes Misstrauen ent$ 
noch der absolute Wert einer sich 
Untersuchung dadurch nicht unwes 

Ann. Fuld. und bei Begino. Hur würde 
Merkmale der ganzen Klasse handelt, alle 
„vae. B 6 " oder „non D ä ". So verursacht 
zusehlagen, wie sich nun diese Werke zu 

') Ein derartiger Fall ist bereits i 
eingetreten. Eine ganze Beihe sehr merk' 
mit einer Hs. ganz anderer Herkunft kon 
werden, dass auch diese Hs. selbst benut; 

a ) So werden z. B. an vier Stellen 
von E jangegeben, wo diese Hs. infolge von 
natürlich liegt ein Druckfehler vor, aber ft 
Dasselbe wiederholt sich zweimal für B , (i 
eine Reihe solcher Fehler auch im Text k( 
von Kurze hinter der Vorrede angefüh 
würde jedoch zu weit führen, auch darau: 
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Behauptung, der ers 
Werkes habe bis 788 
let. Fest steht allerd 
gesprochen hat, dass 
rieben sein kann, da 
'S angespielt wird: „s 
is quas fecerat conse 

785 bezügl. der Sael 
rnia subiugata est" n 
geschrieben sein kann 
ie Abfassung des Wer 
dass das sich daran A 
tibung darstellt. Man 
bis 785 reichende Te 
ach 787 geschrieben 

Form und Gestaltun 
er ist jedenfalls nicht 
i erreicht 787 ihren I 
. ist daher die Anna 
rstümmelte Abbruch < 
l Textes der Annalen 

litiua, M. J. ö. Q. XTH 
Gott. Gel. Anz. 1901 p. 87! 
giebt jedoch auch zu (p. 
mit 792 einen neuen Autx 
sebrecht, Münchn. hiat. 
Ilurham. 781 fehlt allerdi 
i ein nachträglich gemach 
dtsicht auf den Cod. Dur 
i bezeichnen dürfen, 
is gründet bekanntlich se 
et als die Abschrift eines i 
lerer Annalen bis 788 mit 
vgl. Kurze, N. A. XIX. 
ie Kombination aus dem 
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i dahin gedeutet 
(A) aus dem Or 
1 das zunächst s 
ngen zu 773 n 
die sich nach Sti 
en in den Origi 
ng wird nun m 
von A i von alle 
n jenen geboten 
.s" steht. Kur: 
und daher, we: 
Vahrscheinlichkei 
Und da sich auc 
Reichsannalen (' 

illi Cg, vasalli A,; 7 

nngen vom Text ist 
einstimmen, oder da 

auf Grund des in ' 
d dieser Aufstellung 
isend. Manche unb 
tr. Abschreiber ihre: 
Sesam mtheit der gen 
zuzuschreiben, ist d< 
und zweitens, dass d 
kturen von Fehlern 
Iss. verbessert sind, 
Man wird daher 
i jetzt kein absolut 
gewähren kann. 
298 ff. 

sich wohl denkbare 
'orliegenden Hs. ha 
rnt, wird jedoch dur 
en, wie weiter unter 
m. Nach Kurzes 
i seiner Ausgabe „L 
tzt werden müssen. 
Kurze dies Frag 

p. 79) zu der gleit 
iick, auf den auch di 
i nicht festzustellen 
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Und zwar unterscheidet hier Kur 
mit älteren Ansichten, teils im Widers); 
zensionen in der Entstehung des Textes, 
Kompilation des verlorenen Werkes (vo 
genannt) mit einer bis 805 reichenden AI 
Francorum erweist, die jüngere uns e 
Werkes durch Anfügung einer Fortsetzun 
bis 829 mit dem Bericht für 830 herg 
Anschauung, die sich auf die in den An 
leitungen der verloreneu Quelle zu Tage 
gründete, hat nun neuerdings durch B. v. 
Vertiefung erfahren. Er bestätigt zunäc 
der Kompilation dieses Textes ans den 
bekannten verlorenen Quelle, die sich bi; 
und giebt auch die Möglichkeit der be: 
Gegensatz zu Kurze aber bezeichnet er 
als das vielbesprochene verlorene Werk, 
eines verlorenen Chronicon Fardulfi als 
zurück und nimmt vielmehr mit Küeksicl 
tizen als Entstehungsort der Kompilation 
einstweilen nur der von den Ann. r. Fr. 

Über die Art der Benutzung der 
Kompilator sprechen sich indessen beide 
aus ; dies aber ist gerade der Punkt, c 
Kurze nimmt, wie schon gesagt, an, c 
der älteren Rezension auf einer Ableitu 
für die Fortsetzung hat Simson*) erki 
die Hss.- Klasse C charakteristischen Zu 
vorgelegen habe. Beide Forscher haben j 
dass die Sachlage im wesentlichen eine ; 
zweier Rezensionen ist insofern thatsächli 

J ) Knrze N. A. XVH. p. 116 ff., XTX. p. 
auch die altere Litteratur angegeben wird. 

s> N. Ä. XXIV. p. .399 ff. (nebst Nachtrag 
p. 423, vgl. dazu N. A. Ä2V. p. 180. 

•) N. A. XXV. p. 181. 

*) N. A. XXIV. p. 423. Auch Kurze nimi 
die jüngere Rezension auf Grund einer den An: 
standen sei. 
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. 417 f.: weder i 
davon, allerdings 
•0, vgl. Chron. Mo 
tor dagegen fallt 
ihrte verdoppelte I 

ben ist, dass es . 
ler anderen Ablei 
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in den Ann. Ful 
zwar möglicherwe 

Überhaupt mehrf 
• Kompilator hat 
3 Einschiebung d 
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hier ergebende Widerspruch 
i.nn. r. Fr. gewinnt dadurch : 
enden Jahresberichts (767) i 
rte der Annalen „In snprad 
tt. [anch Cod. Durh.?] dage 
ihen mnss, ob die Synode wir 
■ stattgefunden hat, vgl. 0' 
acher, Reg. Imp. I ". N. 1041 
lly begangen habe, ist sicher 
Vienne angegeben wird. Zu 7' 
i anderen Has. : et pascha i 
ieder sagen: „et pascha simil 
ab, die Zuverlässigkeit des Ti 
.llo in den Ann. Mett. "(aucl 
dasselbe berichtet indessen a 
. XIII. p. 28) dagegen bring 
Carls d. Gr. I a p. 122, dies di 
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Ab manchen Stellen möchte man vielmehr 
bemerkt, in dem übereinstimmenden Wortlaut de; 
Durh. nicht nnr den an sich besseren, sonde 
den ursprünglichen Text vermuten 1 ). In diesen 
unter dem von Kurze als Ableitung: A beze 
Wirklichkeit das Original selbst zu verstehen, * 
Cod. Durh. zu Grunde liegende Hs. am nächsten 
sich Ai und mehr noch die übrigen mit Ai auf t 
Archetyp zurückgehenden, unter sich aber wiede 
deren Archetyp beanspruchenden Hss.-Klassen m 
ihm entfernt hatten. Anderenfalls aber — und n 
die Zwecke der vorliegenden Untersuchung in Bei 
den Text des Cod. Durh. bis 788 jedenfalls di 
besonderen mit Ai gemeinsamen Ableitung best 
Ableitung nun aber in Wirklichkeit noch weiter, 
805 gereicht hat, ergiebt sieh daraus, dass noch t 
engere Beziehung zwischen dem Cod. Durh. und d 
Kompilation verwendeten C-Hs. sieh vorfindet 2 ). 

Das gleiche findet dann wieder in dem A 
statt, und will man diesen ebenfalls für eine A 
bereits vorhandenen Reichsannalen ansehen, so 1 
Vermutung nahe, dass schon der ersten Kompüat 
in der Form der Ableitung A, demnach bis 805 rei 
gegen entstammt das Stück 793—797 und dann ■ 



hat Ai „civitate" statt „villa" ; in 788% läset A, eine A 
sich dagegen im Cod. Durh. finden usw. Ganz ZuverlBss 
hier nicht behauptet werden, zumal ja für den Cod. Durh. i 
keit besteht, dass gelegentlieh der jüngeren Kompilation 
seitigt sind ; und sollt« die Vermutung Anklang finden, dass 
auf Grund einer den Ann. Bertin. nahestehenden Hs. er 
auch dadurch manche Veränderungen zu Btande gekommen 

') Dass man in diesem Falle anzunehmen hätte, e: 
sei nachtraglich korrumpiert und barbarisiert worden, biet« 
grund, denn dergleichen kommt auch sonst vor. So ist ja 
wiei des sog. Aatronomus grösstenteils nichts als ein korr 
dem späteren Teil der Reichsannalen. 

*) Dass die Formulierung der Festortangaben am Sc 
789, 790, 792 von dem Test der Ann. r. Fr. abweichend i 
Ann. Bertin. Übereinstimmt, entspricht durchaus dem Vi 
Kompilators. 
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n, die ein wi< 
.reignisse zu guni 
Sachsen berichtt 
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ufgefallen sein, ? 

absichtlich her 
dex" dieser Ann 
leint natürlich da 
:ompilatorische A 
ler kleineren Zei 
en Form Platz g 

it — Eomani reatatu 
(Duchesne). 
Kurze zuerst eine 
(N. A. XIX. p. 322) 
, die er dann auch ■ 
III) zu Grunde gel 
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darauf 40 Jahre la 
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st nach der Volle 
gebunden wurden. 

Möglichkeit beste! 
ilieh gebildet habe 
undstocb nach unc 

angeheftet wurde, 
ifalls ein Ganzes 
r-rtlnden fest eingeb 
rsache dafür bildet 
unenen Abschrifter 

A. XXL p. 60) wie anct 
n Erzkaplan Ludwigs 
idwiga am Werke gea: 
leiben bis 837 im Ans 

Kloster St. Denis ver: 
;nen Namen, der auch 
en ist, acheint flie Ar 
setzung erst einer Abs 
ach Kurze's Stammt 
p C selbst schon die Fm 

die Vorlage von Ci n 
ne nur dieser Theorie 
t nachweisen lässt. \ 
e Cg näher ala C, a v« 
cht«, denn die weiter 
lilator dieses Werkes a 
[gendermasaen umzuäni 
Archetyp - 8i 

J\ 

Cod. Dur 

(N. A. XXI. p. 61) gie 

erst an einer Abacbrii 
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i nicht die 
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1 der Fall 
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len, wenn 
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larum aber 
ertretene A 
v die beide 
gstens gl ei 
ster Stelle 
zwar aus 1 
erkmal der 
idus" an. 1 



Mit anderen Worten, Kurzes zuletzt 
ist, soweit er auf der Annahme eines 
das ganze Werk im Original enthalten 
nnd muss zum mindesten durch das ft 
Schema ersetzt werden, denn alle jungen 
müssen auf einen Archetyp zurückgefüh: 
bis 788 nicht mehr Original, sondern be 
Verlangt nun aber die verschiede 
B, C, D wirklich die Annahme, dass a 
hängig von einander aus einem Text gescl 
diese Zusätze im Original, d. h. in na 
Rande enthalten habe? 

Man betrachte hierzu einmal ein 
Fall in D und Bs- Ba ist ein Hs.-Brnchi 
und zu 792 wörtlich denselben Zusah 
schwdrnng gegen Karl, aber an anderer St 
ausgeschlossen, dass etwa Bs mit D auf < 
same Grundlage zurückgeht, in der dies 
gestanden haben könnte. B» ist vielmeh 
wandt, und man müsste dann schon veranl 
Grundlage auch für Bi anzunehmen, al 
Verlust eines Blattes gerade an dieser ! 
auf, und da ja andererseits Ba erst mit ' 
unmöglich festzustellen, ob Bs etwa beü 
Zusätze 785 und 792 und Bi sie beidt 
und Ba übereinstimmend nur den zweite 
Man weiss eben nur, dass Bi nicht den ■ 
Zusatz bringt. Die grössere Wahrscheinli 
hin dafür, dass entweder Bs oder um 
sekundär erhalten hat, sei es gelegentlich 
es aus einer ferner liegenden Quelle. ') 

') Kurze freilich nimmt einfach an, B E 
nommen, ohne sich weiter darüber zu äussern, \ 
stand, dass D eine durch mehrere Hss. repräsentic 
jüngere Hs. darstellt. In der That würde ja 
am einfachsten die abweichende Stellung des Zns 
dann anzunehmen, dass derselbe in der Vorlagt 
gefügt wurde, dass er an die Stelle der zuvor \ 
hohmg der Festortangabe am Anfange dieses J; 
diese. Wiederholung zwar auch, der Zus&ta ist aber 
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it in unmittelbarer 
it. Möglicherweise h 
gestanden, sonden 
(B, D) oder C auf; 
ndere nachträglich ü 
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Band derselben die 
itigkeit oder doch < 
»rufen. 

Die Klasse 
li einer „Anzahl von 
", ohne dass sich dl 
n geben, oder dieser 
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it quo zu diesei 
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daher nur um c 
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p B zurückzuführen, 
ken gegenüber steht 
ilhaft erscheinen lasse 
e B rechnet nun K 
'lironik Reginos ui 
Einleitung kurz refei 
nf sie wäre hier nur z 
e im Stammbaum gegt 
-■lironik weist freilich 
len ebenfalls auf, abt 

sie an dieser Stelle 
; Vorlage vielfach ge 
euteud stärkerem Mas 

nur ein kurzes Ex( 
e Werke weisen nu 
olichkeiten auf, dii 

gemeinsame Vorlage 
allerdings ist durch 
iB4 (i> gemeinsame B> 
ilt „illo "B 5 = C, D; 
\ D, E) bewogen won 
en. Aber die Ann. 
ide zu Ca auf, dass da 
urcli eine den Ann 
) ; man ist hier ausss 
issigen Text der Ai 
ä man auf so gering 
; legen darf, denn 

u weit führen, auch hierauf 
durchaus unwahrscheinlich 
Hs. der Ann. Til. beeinfl 
B a mit C, a3 , G 2 8 , C„ i 
i das umgekehrte nicht 



ehen geradezu folg 



Sarepte 
suam 
qu« (Ai) 
Duria(m) 
Leodio Bt. 
fehlt Bss 
Et dum 
fehlt B2G 
fehlt Bs s 
confugit 
convenienti 
postulans 
Francos 
u. s. w. 
11t sich die Beobac 
uend nur den erst 
nach eist nachträgl 

chst aus dem, entgegen 
esentlich abweichenden 
anscheinend hier vorg* 
i im Cod. Durh. erhalt* 

:S sulito muri! cuncfc 
[uisierunt et nsque solui 
11 fuerat in coloniia in 
centes Saxones simili a 
decreverunt, sed fortii 
le magnum miraculum 
■nibns apparuerunt 
jntibus fugent ia (sie!) 
is in aere Ann. Lob ) ip 
' et timoT ita ut derelii 

armis sunt perfos 
i sunt eos interficientes 

1 Fehler „Herisbnrgum" 
; er die Ursache war, 
ite, den Zusatz auf die 
zulassen. Allerdings rei< 
aut bei Regino völlig 
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de eine Reihe gemeinsa 

unabhängig von uinam 
infach durch Zufall er! 
! Reihe anderer Stellen 
she: 

ndo fehlt 

anno que f. 

■lall quod antea f. B?, 

Eleutherii nee f. Ba . 
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usque 


DCia resedit 


f. B 2 ; 


similiter neenon 


f. Bs 


VII Id. Oetobr. 


in No 


mis civitate similiter." 


araus : 




in Noviomo civitate, 


Dctobr." 




n nur: 




>lus in Noviomo 


civitat 


1 also die Datiei 


■ung ar 


m 


f. B 2 


ates Foroiulem, 


f. B s 


m reliquis 




ne domni Carolt 


f. Bi 


incorum subdi- 




lod W. rebellis 


qiiod 


abarros 


f. B* 


i — enumerandi 


f. B a 


s — Saxoniam 


f. Bs 


eims Amins 


f. Ba 




f. Ba 



— 64 — 

jr Stellen lässt eine < 

aber stimmen sie g 

weiteres dem Zuf 

rmit der Text von I 



oben i 
od fährt dann fort : 
jgulam eorrexi, qu» 
audivi" 1 ). 

lerungen wird man d 
nderes aber zeigt dt 
sllen a ), dass entwed 
e diese Quellen hen 



:h sehe, diesen Passus (j 
[ endigende Benutzung de 
ber unter dem hier erwä 
e mit dem sogenanntei 
worauf eben auch die beh; 
licher Erzählung besser j 
nngen zwischen Regint 
i Partien bemerkbar sind, 
liben und gehört nicht ir 

zu einer Di verwandter 
giebt; 753 haben D, uuc 
einen Zusatz, dessen alt.' 

anno natalem Domini ii 
travit, D, Hoc anno nat. E 

Reg'ino lässt sonst voi 
reg. Weshalb Kurze übrij 
rt hat, ist unverständlich, 

in folgenden Fällen voi 
**! {T) montanis — mont 
I D l3 ; 776 «„(T) perge- 
(B B ) B 3 D,; 781 M v (T) 
issent — rebellassent B: 
* n (T) Ostfalaos — Ho: 
i, D L ; 806 I2S ,<T) Nävi 
- fehlt BjD,; 813 1M .( 
tuell anzunehmen, dass 
ai, den Ann. Til. und D 
ätyp D, bestanden hat. 
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weh hier anzunehn 
je nachträglich doc 
Qzen von Kürze 
geblieben die Gru 
nalableitung dar, i 
gen gliedert sich 
älich bilden, sowe 
aden sind , erkenn 
en Stellung' nicht 
it nachgewiesenen . 
mal kann demnacl: 
i . allerdings, dann 
ind D haben ihre 
iffassungen aber \ 
irzes und besitzet 
ar Wahrscheinlichk 
r uns nunmehr 



Die Klas; 

ise C giebt Kurze 
!; continuatus — I 
s Cy— 86 

_ Cyi-; 

a ) die wesentlichen 
Hss. hervorgehob« 
er besprochen unc 
tachzuprufen, ob st 
<ich dieses Schemas 
gäbe aufgestellten 
arlei Dingen zu am 



2. Comp^—g 
Cod. DuriT 

in erheben sich nt 

Klasse auf fals< 
ihtung- des Verwa 
lurzes eigenen . 

erhellt freilich, i 
t sich nämlich im 
ingen, sowie zah 
fehlem, die beide 
i man anfangs t 
e Abschrift der 

die in folgender 
i Ci von Ca und 

den Text von C 



a (1 mal) s 

es et S. ii 

s est filium ii 
irdae I 

p. 312 f. 

ibe steht jedoch ; 77; 
A.Mett.)A.Til.; 77 
iuch: 765 l2 f sclusas 
(schliessliche Rigentü 
ibe ist jedoch bezüg) 
ikfehler? 

abe ist gar nichts de: 
(=C,) fehlt .et", 
las „et" stehen ? 
abe steht aber unter 



. sei. Das ist aber doc 
;h könnte dies auf Gnu 
i sein '). Das Wabrschei 
M den Text von C, son< 
iei'heit enthalten. Mit an 
iten Dinge überhaupt etw 
es der ganze von Kurzi 
ist, und dass dessen Sehet 
werden muss 
veder C oder ga: 



Ü2 Cy 

I 

C 3 
iUS ergebenden Auffassung 
; gemeinsamer Vorlage mi 
ne Reihe von Eigentttmlic 

B. ihre charakteristische 
liehe von Cb allein nicht 
liungen zu keinesfalls näl 
igar auch zu einer Hs. ( 
rjind annehmen darf und 
Vorlagen seien in gross 

kollationiert und verbess 
veiter Stelle aufgeführten 
ung, dass & wirklich eint 
kommenden Korrekturen zu 
nde Entwickelung von Ci E 

erscheint ausgeschlossen, weil 
ie viel auffälligeren zahlreichen 
d Lücken aber beibehalten siHc 
dass C B doch abhängig ron C a 
2h. 

S. A. XIX. p. 313 f. 
eussus est = Oj, erasum .est 
— qui corr. quod C x , quod C 3 (A 
äer qui; 757 lfl p (T) sicut vassi 
suo C^ dotuino suo Di (A,) = ( 
msae B], caus§ corr. causa C] ; 
'i B g , peragentes C a D 3 B 4 , p« 
= C 3 , per C[, per corr. pro Ca; 81 
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issung keineswe 
jstätigt, so ist 
ich sind, dass ( 
ir einer Di ven 
erdings wiedercu 
lt sichere Erge 
wird man mit 
aufstellen dürft 
ttr Czg Kollat 




C a i 825 »«i, (T) c 
»cum D lt comm ■ 
• l) t E, aa , marehi< 
'/;). marcionibus !)■ 
comparatDg E^ . 
ne). 
ings auch folgende 

3 — 829 



nlenen grossen Lt 
arch Ausschneiden 
lind, so können s 

ifelhaft bleiben, et 
als oder durch Vei 
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sultat der vorstehenden Untersuchung stimmt also inso- 
rzes Anschauung übercin, als seine Annahme eines 
enden Archetypus C bestehen bleibt. l ) Im Einzelnen 
ie an seinem Stammbaum dieser Klasse vorzunehmen- 
gen sehr einschneidend. Allerdings soll keineswegs 
lptet werden, dass nunmehr das objektiv Richtige ge- 
s kam ja vielmehr auch hier nur darauf an, hervor- 
s Kurzes Deduktionen nicht die Unanfechtbarkeit 
er für sie in Anspruch nimmt. 



Die Klasse D. 

ie Klasse D können wir kürzer hinweggehen, soweit 
gemeinsame Grundlage der beiden Hss. Di und Ds zu 
Beide zeigen im Groben und in Einzelheiten eine 
dtschaft, und wenn auch beide Hss. wiederum nicht 
von anderen Hss. geblieben zu sein scheinen 2 ), wird 
; Annahme empfehlen, dass diese Beziehungen eben 
lieh zu Stande gekommen sind, und dass also der von 
stellte bis 829 reichende Archetyp D = Di 3 in dieser 
en hat. Damit ist aber noch durchaus nicht erwiesen, 

S30 — 837 erhalten haben. Später wenigstens kommen sie auf 
. nicht zurück (vgl. M. G. SS. I. 336). 

h ala Archetyp der unter diese Q-ruppe fallenden Hss., nicht 
äreu, ihm von Knrze zugeschriebenen Bedeutung- einer direkten 
is 829 reichenden Originalcodex, denn der von ihm hierfür vor- 
1: die Unabhängigkeit von dem ebenfalls bis 829 reichenden 
* Grundlage von D ]3 ), reicht keineswegs aus, um eine solche 
ichergestellt ansehen zu können. Vielmehr sprechen Bedenken 
eblicher Tragweite gegen dieselbe. 

fen die Hss. B a und C a mehrfach Berührungspunkte mit Dj, die 
Zufällige hinauszugehen scheinen, und in ähnlicher Weise thun 
j und B 8 sowie die Gruppe E 3 1 5 mit 1) 3 . Demjenigen gegenüber, 
indäre Beziehungen, d. h. also Kollationierungen verschiedener 
eitigen Korrekturen, unwahrscheinlich und unannehmbar ersehei- 
ih nur wiederholt werden, dass sich dann eben mit Lesarten- 
jen hier überhaupt nichts beweisen lässt. Dann aber bedeuten 
Lurze hervorgehobenen Übereinstimmungen nichts, und welche 
ies für die Unantastbarkeit seines Systems haben würde, braucht 
isdrttcklich gesagt zu werden. 



chweis eng' 
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beide aus 
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iiner blossen Abschrift d 
lören dann stilistische K< 
t unterscheiden sich die 
eten Klasse von den il 
e anhaftenden ihr eigent 
ch durch mehrfache Aus 
ltung. 

Fallende Wechsel in den 
t verschiedenen Auffasst 
;selben geführt. Die Ein 
iahe überhaupt nur bis ii 
zung im Werke des Boet 
ollständig erhaltenen He 
be nicht in organischen 
i originale Fortsetzung ai 
gegen behaupten 1 ), die I 
129 reichenden älteren Wi 
var als Überarbeitung i 

auch noch späterhin de 
lhrt worden. Diese An: 
'eiter präzisiert wurde, ( 
829 reichenden Archeiyj 
ä hergestellt worden sei. 
den' von ihm geführten 
wir hier auf zweierlei ei 
i gekommenen Überliefen 

der von ihr erhaltenen ] 
i Überarbeitung zur Klas 
uf die es hier ankommt. 

ffassungen werden allerdings 
in der Autorenfrage beeinflus 



k-lit habi 
ideo Are 

i im boj 

versucht 
u liefern 

werden 
E aus D 
>are Tliat 
ng solbs 
; bis 82S 
daraus z 
'ür die i 
a würde. 

g vor 

enden Ni 
Ann. r. 
Iter Hss 

1 Archet; 
•bunden, 
iecht, gi 
ies Werfe 
kes, das 
nach K 
inimmt i 
original 
ja Werkt 
wortgetri 
aclit koi 
srtet und 

r liier ai 

ischende 
1—801 
tlich, wc 

ig ist, ga 
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s daher, 
ir ein Fi 

dies rieh 
ler Unte 
ihm aufg 
iücksicht 
Archetyj 
E 



r uns zu 
rten Hss 
oeta Sax 
Recht zu 
ls in siel 
q letzten 
n Ex di 
, somit fu 
doch fl 
ommt, e 
; _7 und 



er komm 
:anze W< 

den and 



reichenden I 
Bllen aber, u 
nan wohl z 

unten noch 

uung bereol 

Gruppe E 

irrt hat, und 

g verlangt. 
von der ei 
sehr ungeol 
worden, Et 

er .gar nieh 

über einze 

)ioser Mangc 

Mehrzahl a 

i und Es m 
ir'teii, ob di 
4 6 oder n 
, zeigt 'niiml 
eiten, die ib 

772". Stephai 
it. um E gl)7 . ] 
(—801) findet 
späteren Teil 
tilius fratris ei 
die ursprüngl 
t alicuius kein 
. Zweifeln ka: 
eo conrenerat , 
ersön liehe Kon 

ron Pertz w« 
in er Ausgabe 
: bei offenbaret 



von Kurze auf 



E B 

zuverlässige Systematis 
utung gehabt , wenn 
rden wäre, 
feite Untergruppe Ea i 

abgesehen von beson 
i ihr die Jahreszahlen 

einer grossen Anzah 
i in merkwürdiger We 
>cr Es alle anderen, 
igenen Archetyp fallen 
Archetyp am nächsten 
. zur Verwertung für 

entferntere (Er) ; und 
igedeuteten aber sich £ 

angegebenen Lesarten 

E^ 
bleibt daher, weshal 
folgende ganz fälscht 



7 ab 
ichweis der gemeinsame 
e i macht uns nun FI u 
igelien schon deshalb 
im Gelegenheit bietet di 

XIX. p. 329. 

s benutzt Dämlich \a seine 
ili.L denen Kurze die Be» 
E 7 ist eben nicht Vorlage 
nerhalb dieser Gruppe selbs 

XIX. p. 333. 
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igeflihrten Lesarten 

Ausgabe citiert, si 

extimplo Es 

Ei 3 Weatfalorum 
Albionem E 
(T)? res ad 
Suesthorp E 
clausas Es a 

eh exemplo E,, estioip 
lo, wo ab Lesarten i 
in, so ergiebt sieb viel: 
er Fehler estimplo w 
i und in E ls verbesser 

Ausg. hat aber auch 
vohl die Lesung von E 9 
i indessen noch die fol 
3 g, wo also sämmtliche 
den Text in Westfalaon 
lies Verfahren ist jedo< 
istfalaorum E, a, Westff 
,) s ; 783 m l (T) Westft 
n meisten Fällen ist al 
ippe E gBT , denn dass 
ichta für E, noch wenig 
rdings: Albionem Eis; 
iit, vermutlich ein D 
D 3 diese Lesart, ohne 
kennt. 

> Kurze diese Lesart 
; zu beweisenden Äuft 

hier eine Lücke hat, 
ichta für Ex und die 

egen Scliesthorp E g (■ 
estorf und erst T'-, t, S 
nicht Suesthorp gehabt 
: lao — Sliestorph E„ Fl 
der Archetyp Ea 7 noc 
zwischen E B ( 46 ) und 
ung zu stände gekome 
esmal selbständig verb 

jedoch auch : 755 ,s d (T 
ebenfalls nur E,b clai 



iesst Kurze hier dieses Beweismaterial ab, fügt 

chtrag N. A. XXI p. 80 als besonders bemerkens- 

ide Stelle an: 

tus cum moraretnr Es s 7 

sg. steht dagegen comruoratus im Text, und unter 

hlt coiiHioratus ganz, wofür Pertz Eis 1 ) Di an- 

r z e haben statt dessen : 

(n. Pertz cum moratur Eg Ds) 
cum moratur Ci s = Cod. Durh. 

Ü3fl7 

ten also das anscheinend Richtige Di t:in ~E lä . Dies 
ills nicht vollkommen richtig, denn im Cod. E 9 ist 
* allen Umstanden " unsicher , dort steht commorat', 
iltsamen Gewohnheit des Schreibers sowohl — tus 
heissen kann 8 ). Möglicherweise hat also auch er 



«sart im Archetyp Ef 67 ) und findet sich nnr inE 3 ( 45 )? und 
auch die von Kurze angeführte Stelle unter der Voraua- 
Hedergabe der Hss, nicht zum Beweis ausreichen. Übrigens 
Durh. in 817 clausas, wie er denn Überhaupt eine ganze 
r Übereinstimmungen mit E 3 aufweist, wenigstens für die 
te. Man vergleiche folgende Lesarten, die in diesem Falle 
durch die Naehkollationierung beider Teste bestätigt werden 
mehr hierbei erst zur Kenntnis kamen. Denn Kurze hat 
Urdigen Prinzip folgend, Abweichungen der einzelnen Hs. 
mmtlich nicht aufgeführt, womit allerdings zugleich der beste 
»lches Prinzip erbracht sein dürfte, mag man nun auf diese 
Wert legen oder nicht. 820 16 * (T) in ostio Sequanae — 
irh.; 821 1M (T) quod Liudewitum — qui Eg Cod. Durh.; 
elesti — cael. igne E s Cod. Durh. ; 824 1M (T) Hl. filium 
suum imp. Eg Cod. Durh.; 824 1M (T) quasi qui consang. 
id. Durh.; 826 1M (T) fungebatnr — fungebantur E 3 Cod. 
esset arbitrio — esse E 3 Cod. Durh. = C». Wie will man 
als durch sekundäre Beeinflussung beider Hss. resp. ihrer 
Oder wenn nicht wie ist dann die Grenze zwischen zufälliger 
icher Übereinstimmung zu ziehen? 
Efl jedoch mit Unrecht, nach dem ebenfalls nochmals ver- 

eiber des Cod. Eg kennt zweierlei Abkürzungszeichen für 
, : anfangs ist nur t 2 gebraucht, von fol. 13 ab aber auch t J ; 
ib schliesslich nur noch i 3 mit Ausnahme von fol. 37 und 
lal t 2 erscheint. 



Aach diese Stelle ist daher ohht so beweisend, wie Kurze 
annimmt. Iü E acheint vielmehr der Fehler schon bestanden zu 
haben (kürzt vielleicht auch Ei in ähnlicher Weise wie E s ab?) 
Jedenfalls ergiebt sich ja aus den Abweichungen der Mehrzahl &l\ B r 
Hss., wie nahe der Fehler lag. Die 'aus dem nun etwa schon vor- 
liegenden cum moratur (= E2?) sich ja leicht ergebende gramma- 
tische Richtigstellung in cum moraretur, muss schon an sich nicht 
notwendig Verwandtschaft beweisen und Hesse sich auch in diesem 
Falle mit der schon oben vermuteten, auch sonst vielfach durch- 
scheinenden sekundären Beziehung zwischen Est (speziell E-r,i> 
und Ea erklären 1 ). Demnach ist die obige Liste Kurze durchau 
nicht als beweisend dafür anzusehen, dass die Gruppen Esüs) un 
Ee7 wirklich auf gemeinsamer spezieller Grundlage beruhen*). 

Freilich Hessen sich Kurzes Angaben für diese Auffassui 
sogar noch vermehren 8 ), aber auch die sonst noch vorkommend! 
Übereinstimmungen erklären sich durch die oben gegebene Bemerku 
vollkommen genügend. Denn ein sehr viel beweiskräftigeres K 
terial lässt sich gegen diese Anschauung vorbringen und ergit 
danach die Notwendigkeit, vielmehr die Gruppen E12 und Es 
unter eine Sondergruppe zu stellen, wofür sich auch schon Fert 
erklärt hatte. Diese anscheinend minder wichtigen Erörterunj 
erlangen nämlich dadurch Bedeutung, dass infolge dessen auch 
Stellung von E», dem Fragment von 806—821, zn dieser Gruj 
wesentlich modifiziert wird. 

Die folgende Tabelle soll den Beweis für das Behaupi 
erbringen. 

i) Man vergleiche hierzu noch z. B. : 782", (T) praeparatos — pai 
E S7 (Pertz 7. b );788 8I g (T>noxae — noxie.corr. noie E, noxio. E g ; 78S 83 ,, (T) 1 
titiido eorum E 12G — eor. mnlt E aaT . Vielleicht hat E 8 ebenso wie E t ursprl 
lieh nur bis 827 gereicht und ist dann mit Benutzung einer Ei Tb Hs. ergi 
nnd zugleich kollationiert worden. Eine Reihe rein orthographischer Gleichhe 
kann dagegen natürlich auch schon dadurch hervorgerufen werden, dass die 
in Betracht kommenden Hss. derselben Zeit angehören. 

a ) Denn bestehen bleibt ja eigentlich nur 817 clausas E gfl , gegen clu 
Das dürfte aber zum Beweise nicht genügen. 

a ) Mau vergleiche folgende Lesarten: 798 "** (T) Herena — Helena B g , 
ähnlich 7S4» B g und 802'". E( l4(pfl ) C g ; 798 '»„ (T) ad se de Constan tinopol 
a sede E BflJ ; 802 ll7 1 (T) Beneventanorum — Beneventorum E SB1 '. 
815 14S „ (T) com filii . . . cum eis congredi non auderent — filiis E 3 a ,, filio D ( 
cousilio D a . 

») M. G. SS. I. p. 185. 
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sinlich, dass auch de 
jrangegangon sei. I 
Jahre nach der Err 
eibenden Autor nicht 
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et interceptus 

t qui seditionis 
3er Dicliter tiab 
(Igt, ist zunäch 

lmehr vermutet 
lunis" als Gl* 
! ) übernommen j 
im in den Tex 
und Es wirklit 
; angeführter E 
. Aber dieseD 
er vielleicht au> 
en ist, also aucr 
gegenüber, das 

der Name dieses 
zeitigen Quellen n 
14) 810 Fereda, 
in einer Urkunde 
ictum Ferdi in Sa 
Gr. I a p. 484, ; 

it um Tötung eini 
hen Gesandten hm 
n beteiligt gewes« 
loasen Lesefehler 
SS. I. 185, Note 
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i aber handelt es sieb hier nicht e 
slich in D überliefert sind, diesi 
nn auch in abweichendem Wort 
ls älterer Werke. 
ich aber bietet die Art der w 
Nachrichten in D und E keinen 
and in E Ableitung suchen zu 
sh den Text von ü als Excerpt 
garnichts unwahrscheinliches in 

noch für D übrig? Diese Bericht« in D 

die Vita Karoli und die Ann. Sith. zurüi 
n ihm schliesslich bevorzugten Ansicht, 
3 fortgeführten Original der Ann. re| 
i Nachrichten, die ja erat in dem nach 
nicht in 0, erscheinen, nicht von dorth 
nach Kurze ebenfalls von ihnen benutzt 
er Vita Karoli Übernommen. Gerade dt 
Form überlieferten Ann. Sith. zeigt ab« 
ne in gewissem Sinne nähere Verwandt 
'all ist. Da dieser Wirrwarr von dui 
:h verstandlich sein dürfte, gebe ich h: 
.bleitnng dieser Nachrichten, wie sie sie 

Chron. Pardulfi (verloren) 
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Würde es nach dem Tes 
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s der den uns erhaltenen 

wirklich 2 ) „urbes montei 
lie zahlreichen selbständige 
, dass hier überhaupt ein 

und E nicht vorliegen mu 
lirekte Beeinflussung wird n 
annehmen müssen: 
Nantharius de "sancto Otm 
ito Audemaro Dia E. 

lag Tielleicht zweifelhaft bleibe 
er ob nicht wahrscheinlicher ä 
;tes gewesen ist; vgl. Bj urbismo: 
sollte bei Kurze ein Druckfehl 
lieh nuter der Voraussetzung, d; 
lier zu dem Text von E nur die 
entgegen Duchesne als .et moi 



106 - 

■s Wor 
Auden 
ann oi 
aus de 

sachlj 



inte: 
(Mi 
supt 
aqu: 

t E m 
) betra 
Lesart 
("allen, 
idera 1 
könnte 
em Or 

-.')■ t 

'besser 
h der 
m: am 



i A % . 
diese: 
möglid 

ar dies« 

id Über 

abg-est 

sannalei 

in kann 



108 — 

a denudaret parte 
ion (in Du und 

e Abweichung gt 
mindestens will 
also auf diese 

theoden Untersui 

nicht so, wie es d 
gebildeten Are! 
Möglichkeit beste 
nsame Grundlage 
e, bleibt zunacl 
schon sich bis 8 
sehen D und E 
lie auch selbstän< 
iterial. Die Art 
lt mit grösserer 
ich den Schluss . 
srlaufen sein mag 
ikterisierte Verw; 
en Überlieferung 
in. Die späteren 
; als Verwandtet 
reichungen in C 
ä oder können 
Archetyps aufgef 
nehmen, dass al 
age nur bis hie! 
äs scheint, innere 
cht als nachgewi 
ss. der Überarbe; 
829 reichenden 
ifweisen. 

er in diesem £ 
Erkenntnis, da; 



de 
jeil 
ial- 



tens 
da 

gm 

mal 
ifetel 
16 tJ 



jrste: 
,tzes 
voi 
De 
here 
inabl 
t 1 
pe. 
ie, e 
chie> 



lten 
Lim. 
man 
gini 



— 111 — 

irung über den genauen Wortlaut 
lüg sicher unterrichtet 1 ), so 
Weise, in noch erhöhtem Masse 
schon Kompilationen aus verscl 
)b diese Vorlagen selbst schon 
l, oder ob dies erst den letzten 
t vollkommen unklar. 

Einzelheiten, auf die deshalb 
an daher wohl schwanken , d 
hes Verwandtschaftsmoment dari 
r erken Übereinstimmend der zwe; 

gilt dies allerdings nur mit de 
inlich in seiner Vorlage, oder doc 
liegenden Hs. gefehlt hat. Denn 
ir bei Regino aber in wesentli 
ei Beziehungen zu dem im Cod. I 
'), vielleicht aber auch zu dem 
s narratione seniorum" binzugeft 
i wollen, der zweite Zusatz sei 
ind selbständig ausgelassen, was 
wohl auch mit dessen angebliche 
st völlig unzulässig; es erscheint 
len Schluss zu ziehen, dass al 
me Vorlage zurückgehen, die 
>rtgelassen, oder überhaupt nur 

rze freilich, dem eine solche 
nzen Schemas gestört haben wü: 
sit vollkommen. Er spricht sich i 
urch aber wird die Sache selbst 
Durch die übereinstimmende Ste 
itt freilich die Überarbeitung wiedi 
B4 Du, genaueres lässt sich j< 
Gründen nicht sage 



icht nur die schon oben besprochenen 
Imbildung von Namen sformen ins Niet 
mg Hesse sich nicht obne Grund einer 
gl. den bereits oben (p. 62) gegebene 
achten Ausführungen, 
gl. Kurze, N. A. XXI. p. 75. 
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